
?

Einla

ide, Bazur−
sreuirhs

re

.
*

ü

henber

such

ie

Dar
u
Ans

in.

T

5

8

y

tut$i
ner

ce

e Pumpe=

Unt

Abo

5

Ss

ar

nm

Kera

che

DOALsv

Brennstoff!

ereiol

o

>
+

halsc
älle

eov
.2.

tive

D

konbin

eits
Fe
?

2

Ioak

B GES

en
or:

Devtscheg.
schF

a

9750 enber. 1.r.

Nov>



Le

?ler

r

x

a?)

Punne
tut

sie

Zr
1.0

z

.

Q

so

Tr
&

>

erungs−

toffinst

IL
on

der

nn
: Dr.

Dr.−I

rg

ne
oh Kernener

q

o

e
uns

at Sohwarhiom)
"Drenns

YVEB (ask

5

G

Deutsohes

Zreibe
Porsch

t;

arde

zb

LälleinAbcr

Br?

Na

>

BE

Sr

Ä

:

hr

N

E

DERSEE

eg.

wi

Aiyele

23

j

ru

−

?

©

...

ie

8



Lösulssweg
Oo −2

Vorschriften zur
ae

cinss zentralen
Inalasers für radioaktivo Abfälle.

. . .

o

F
M

?

KW
W
I

I
n

n

ww
D

M
D

MD

? ?

.

KW
i
D

i
n

4

w
D
N
D

−
®

WW
W
I

WW
N
,

.
.

? ®

rn
®

e..1.

4.1.1.

zele2e

?2.1.3.

Berggesetz der ne Denokratisc enRepublik a
Strahlenschutzverordnuns. und Kernanlagen−Genehmigung;ssanordnung

DER :

Ursachen und A re von Katantrophei
im Kali− und Steinsalzbersbau

Kasastrophen,
aus seläst äurch gebirss−
a

nechanische Vorzäns?

Firstenzusamnenbriche.

Gebirssschläge
Tr,Katastrophen, aussclöst durch Wasser− und

Lösunsszuflüsse

Zuflüsse, bedinss durch einer Abbau in der
Wähe grandwasserZührsnder Scliichten

>

Tr Ne < N ds Nat me ..

Zuflüsse aaus undichten Schachtrönhrsn

rosia Gasvorzonuch

Gasausbrüche

Liesenädschlä;;e im französischen
Kaliberzbau

Katastrophen, a?szelösy durch Grubea−
brä
ände

Beurteilun; der
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sicherksitis−
technischer Uot−rsuc
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für die Stein−
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Aw:Binleitüng .

aie:
Aufgabenstellungee

.

an,von,"den Ergebnissen bisheriger Untersuchungen

zur Beseitigung Tadioaktiver Abprodukte aus kerntech−

?nischen?Anlagen erscheint es unter den territorialen

?; und. geologischen.Gegebenheiten
der DDR zweckmäßig, die

7 ". Endlagerung?aller Abfallketegorien in den Salzforma−

..;, tionen, desZeshsteins vorzunehmen. Ökonomische Vorteile
:
bringt.dabei.die Verwendung von stillgelegten Bergwerks−

"anlagen,der ?Kali− "und."Steinsalzindustrie;, Durch den Er−

?werb, der. ehemaligen Steihsalzgrube. Bartensleben
durch

"die.?Kernkreftwerksindustriedder DDR soll letztere ne
?Variante,?realisiert,

werden. BERN: N

?Voraussetzung 3tür. die Verwendung.Bolcher Anlagen ist

den.kein?entsprechende "größtmögliche, Sicherheit
der

?Schächte,und??des,Grubengebäudes gegen.Katastrophenfälle.

Frsihen?endgültigen Entscheid über" die."Eigdung der

?GrubeBartensleden els Endlager
für radidaktive feste u

u läge

ae
ist deshalb die "Sicherheit des Bers−

?werked. unterdengezebenen geomechanische, ?Ararai 961sgten
"und.seismolögischen Bedingungen. zu beurteilen...

DsKriterien.
der Sicherheit des zukünftigen.’Endlagers

ee
ae,?Größewadie Wahrscheinlichkeit.des ee

enBeschreibung des? Solaufes einer un

Katastrophe in einer ’Steinsalzgrube?"allgemein und der ’

Phänömenolögischen Kinschätzung des Eintrittes eines

maximalenBee
in

?der ee

Laie.in
?der Vergangenheit

im Kali− und Steinsalzbergbau

"dasZustendekomnen
von Katastrophen besünstigten,

zu
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Deshalb
Stra bei der krarbeitung der Unterlagen Tür

die Srteilung der Standort:i;enehmisung, bei der

Projektierung und bei der Errichtung des äindlazers

die einschlägigen Bestimmungen zu beachten, In
einzelnen handelt es sich dabei um das "Berggesetz
der Deutschen Demokratischen Republik" mit den ent−

Br
sprechenden Durchführunsssbestimmungen sowie um dis

u
ann, en beiten, die unter

."Strahlenschutzverordnung"
nit Durchführungsbe−

stimmung und"die :"Kernanlagen−Genehmigungsordnung",

?ale. als ?Grundlage der durchzuführenden Sicherheits−

"betrachtungen?anzusehen
sind und

deshalb
in folgendea

2
näher erläutert

werden sollen,

?
2.1. Berggesetz der Deutschen Demokratischen Revublik

5. Die grundlegende Formulierung, die die Nottvendiskeit

zur Durchführung
von

Date"nuenunpen
zu

Bacher

?i» irdische Speicherung und Sanisrungsarbeiten sind so

3° ?durchzuführen,
das keine Schäden auftreten, die bei

x

. Anwendung der neuesten technischen Erkenntnisse variieli−

?bar ?sind. Der Schutz vor spezifischen Gefahren des

netetans: insbesondere der Schutz
L des Lebens und der Gesundheit von Personen

= der Tagesoberfläche und des Öffentlichen Verkehrs

En

der Lagerstätten, der speicherfähisen Gesteine, der

" Grubenbaue
und der sonstigen bergbaulichen Anla:;en

At umfassend zu gewährleisten." /17,
.Dabei wird dieserSchutz als Bergbausicherheit Gefliniort,

>Entoprochend
diesen AusFührungen kommen für einen Ausbau

.als zentrales Endlaser für raäioaktive Abfälle nur solch

lanyasen in Frage, die einen reibungslosen lage.

−. betricb und die Vermeidung von Folgeschäden gewähr−

leisten, denn selbst für Bergschäden, die durch ?Tuvzu:;

des ursprünglichen Gewinnunssrochtes verursacht werden,



nn

hyc sc und.
Beisnologische Uhtersuchungen

er
? .

e\ EEE,

awerden.?"Durch©e:r = FE ?5 N f

rag BRSE anx

jerfTägesO

ER. Fon

eg

nicht

3Borageseta.ilengelosten.?amen

er «: Unter,anderen |werden
en
jgewtand.und. die

en
Anlage

ER

die
S?

er

Hanabesonders

|

dei üntertäglgen

i
i

%
N
t
r



k

"amGrubengeebEudo(asiältis
un

SITZE. en

öken wid Kannerd,Auffahren.?yon ?Strecken−KR

or,
en

Yerun−

ie tv = ften.und\
?Blösphäre

und

ir?Strahlenschutz.
eye BR AM 1.0" eizte\

 krterlung.dStrohlenschhutz−ie

in: der,?Rertanlagen−Genelimigungsanordnung
Ä

Sag warden. 21 ?ger
5 "gesondert: eregelt,L57:8,Genehmigung v

wird er−.

SEE a

Goblet."des.StrählenschutzesN

;
sn

Bicherkeit. ent−

?der:
u

ent
ne

Hachweis ?erbracht Ast, ?aaß− die,Kernanlage





oe ae

.
wöhnlichen Breignisses im Havariefall angestellt

g
e

ns
werden.

Ein
außergewöhnliches

Breignis
ist

jedes

−

Ereignis, das
vom

beabsichtigten ’Betriebsablauf

ab−

weicht /U_7«_ Bei einem Indlager rür radioalttive

Abfälle in einem ehemaligen Bergwerk ist dies der

? Fall, wenn sich aufgrund der geologischen, hyäro−

logischenund? geonechenischen Verhältnisse
die

GZURE

= mit Wasser oder Salzlösung süllt, Raäionukliäe
in

Lösung gehen und die abfließende kontaminierte
Lösungs

?in die ?Biosphäre."gelangt.
Der Grad derAuswirkungen

"wird jenächder Größe des Unfailes unterschiedlich
|

geins Für die Beurteilung der Sicherheit des zu−

"künftigen Endlagers interessiert schließlich der

größtmögliche anzunehmende Unfall.
In die, Betrachtungen

? sind deshalb die möglichen Ursachen für Katastrophen

*. im Bergbau, ?der sich daraus ergebande Ablauf
des Er−

"saufens einer ?Grube, die dabei durch Strömungsvorzänze

:; im Grubengebäude, hervorserufenen Veränderungen
sonie

’., die Strönungsverhältnisse
kkontaminierter Lösunzen in

 "Deckgebirge einzubeziehen und die
verschiedenen

Mös−

een enEL

3»

enund en von
Katastrophen

im

? Ball− und
Steinsalzbensbau

Inde seiner Geschichte urds der Bergbau von za?l−

reichen Katastrophen betroffen, die nicht nur größere

"materielle
Schäden zur Folge hatten, sondern bei denen

?? vielfach auch der Verlust von Menschenleben zu beiilaren

+ WAT. Ausgelöst:
wurden Solche Katastrophen durch sebir;s−

me=chanische Vorgänge, durch Wasser− bzw. Lösungszu−

. flüsse, durch
%Gasaussbrüche und durch Brände. Die Ur−

sachen liegen vorwiegend in der nangelhaften Kenntnis

der speziellen geologischen und hydrolozischan Ver−

hältnisse sowie der zgevbirssmechanischen und hydrclo−

gischen Auswirkungen des Bersbaus, in der fehlenden

 irfahrung und in Fehlern bei der berzmännischen TütiTleit.



In olsenden soll auf die Ursachien und Ausvirlungn

von Katastrophen im Kali− und Steinsalzberzbau näher

eingegangen
werden.

3.4. Katastrophen, auszelöst durch gebirgsmeckean−seHh?

Yorsenge
Die bersmännische Auffahrungstätizlieit

stellt inner ?

einen Dinsriftf in die Spanmnunssverhältnisse des u0−

birges dar. Der in einem unverritzten teldesteil aus

?teufenlage
und Dichte des überlagernden Materials

resultierende Spannungszustand (Teufendruck)wird dures

das Anlezen von Strecken und Abbaukannern gestört,

Für die als Bergfesten belassenen Pfeiler zwischen

nebeneinander liesenäsn Hohlräunen und Schweben ZW 155.123

übereinander liegenden Kannern und Strecken ergeben sic?

dadurch erstens eine spezifisch höhere Druckbelastunz

und zum anderen eine ungleichfürnmise Spamungsvortsiluns

über den tragenden Querschnitt. Die auftretenden Spariungz−3

Spitzen können das anstehsnde haterlal bis über seine

Bruchfestickeit hinaus belasten. Die Auswirzungen davon

sind dann eine teilweise oder vollkommene Zerstörung üs?

trasenden Elemente, was sich durch Risbildungen usc Äb−

schalungen an Ffeilern, Kanner− und Streckenstö3cr, durce?

Firstfall und Bewesungenin
der Schle sowie durch Dal?r−

mation der Srnner une
ao

Die geschilderten Vorgänge sind zeitabhänszig und ?lin, >22

meist,
wenn die Bersfesten nach berzstechnischen und

sicherheitstechnischen Gesichtspunlten richtig dimensio−..

Niert wurden ung sobald ein sekunäärer Gleichgewiczts−

zustand erreicht ist, nach einen gewissen Zeitraun ab.

Zu einem Zusarmenbruch der Hohlräune kann os nur dan

kommen, wenn durch fortschreitende Zerstörung die Plcller

und Schweben ihre Funltticn als trasende Zlemente nichy mehr

erfüllen können, Diese äÄrt der Zerstörungen haben in Z2rJ−

bau bisher noch keine Katastrophen ausgelöst, soweit io

zeitir genug erkannt wurden, sodaß entsprechuande Sera



maßnahmen eingeleitet werden komnten. Werden debeisllerdings auch Hangenäschichten, die im Kali− undSteinsalzbergbau als Schutzschicht gezen hydrolo−?gische Zinflüsse notwendig sind, in Mitleidenschaftgezogen, besteht die Gefahr von Wasser− und Lösunss−: ?zuflissen aus. den Deckzebirge. In Bergbau DedsuterenZuflüsse: oft ein Ersaufen und damit eine Aufgabe der
Gruben. Bei einem Endlager für radioaktive Abfülle Er

"kann eine derartig
e Situation wesentlich

Bee

? Folzen haben, Im Abschnitt 5; wird
deshalb

au? dies
?
Problen noch einnal "einzugehen BOlNn.?, :

In einigen Fällen ken es jedoch auch im Kali− und

"Steinsalzbergbau
zu sogenannten. Firstenzusarnei−

.brüchen
und Gebirssschläsen, in deren

Verlauf
ganze

Gruben
oder Feldesteile zerstört wurden, .

?3.1.1, Airstenzusanmzenbrüche.

−?Pirstenzusammenbrüche sinä äurcheine großräunige

?ZerstörungvonSteinsalz− oder Hartsalzschichten Ze−

?kennzeichnet
und laufen gezenüber Gebirgsschlägen rit

relativ gerinzer Intensität über größere Zeiträune &D.

?Sie wirden bedinst durch gebirgszechanische Vorsän?sa

’sn Pfeilern und in den Dachschichten. Die Zerssörun,;en

? äußern sich zunächst in einer Zerkxlüftung der Teile

?und enden neist−− nit einer
vollständigen

Verfüllunz ?er

?Grubenräune aurch Absenken der Yirste,

;Firstenzusamnenbrt
iche sind bisher nur in der Grube

?Schierstedt
bekan?t geworden. Dort wurde in Ivo m Faul

.das sönlig aus;ebildete Nartsalzlazer (Flöz Staßfurt)

"im offenen Kannerbau (5−7 zn Abbauhöhe) gewonnen.

.Der Firstenzusammenbrü
sch in Jahre 1943 im Ostfslä der

"Grube kündizste sich5 Ta;e vorker durch Herauswerfen

MD

srößerer
Gesteinss vicke AUS G2»2 17 eilsrn’ unter szer.. y»

 Seräuschbildumg au.
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Das Brüchfeld wurde durch einen Marksch:
een

zun Westfeld begrenzt I7T06:
. Der Abbau des 150 m breiten Narkscheidepfeilers war

’
auch der Anlaß für den im Jahre 1955 zu verzeichnen−

den Firstenzusamnenbruch im Westfeld. Die sebir:s;s−|

mechanischen Vorgänge äußerten sich schon 20 Tage

?vor der?Hauptserie der Zusanmenbrüche durch Knistern

E und Krachenim Gebirge und dauerten fast 5 Monate en.

"Die Zerstörungen gingen vom Narkscheidepfeiler aus

undgriffen
in der.

Kachphase euoR, auf das
>

Sfenkteld
Mor,in

> ee

Als ?Ursache der Zusämnenbrüche in der Grube Schier−

Stedt: ist "die Wechselwirkung zwischen überbelasteten

 Preilemn und:’gebirgsmechanischen Vorgängen im Hangenden

 süzüsehen[87. Es wird angenommen, daß einzelne, be−.
.?sonders hoch belastete Pfeiler. bei relativ gleich−
.
mäßiger?Pfeilerverfornung zerstört wurden. Dadurch kan

5
aes. ?zu verschieden starker Durchbiegung der Hangend−

?schichten (16
− 70 m Hauptanhydrit, 50.−. 110 m Jünzercs

"
Bteinsalz) und zu einer veränderten Beanspruchung biehsr.

"Weniger belasteter Pfeiler, wodurch eine schlayartisze

Änderung in deren Verformungscharakter gegeben war, die

.
?sich dann als Firstenzusamnenbruch äußerte. Es ist

nicht
E
erwiesen, ?ob die erwähnten

Hangendschichten
als sose−

u
nannte schlagende

Schichten gewirkt ?haben, d.h., das

"durch eine starke Durchtiegung und einen sich daran an−

|Schließenden schollenweisen Abriß größere engen

" Potentleller Energie freigesetzt wurden, die eine Zcer−

.störung der Pfeiler und unnittelbaren Hangendschichten

?bewirkten, Die Änderung des Verformungscharakters der
’
Pfeiler läßt sich auch durch alleinige Durchbiegung der

Schichten?erklären. Daß die Zerstörungen keinen gebirgs−

"schlagartigen Charakter trugen, wird uit den Verfor−

mungseigenschaften
von Hartsalz, das nicht wie Carnaallitit

|
zum ?Sprödbruch neist, und mit

Ber relativ geringen Teufe

erklärt [97



4.

Der Firstenzusammenbruch im Jahre 1955 entwichelte

sich, vom Markscheidepfeiler ausgehend, wo durch eine
R

unzwecimäßige Abbauführunz eine hohe Spannungs−

konzentration in den Pfeilern zu verzeichnen war, dit

schließlich zu einer Zerstörung der Stützpfeiller in.

Bereich des Markscheidepfeilers führte,,, bis in das

Westfelä Hinein. Dabei kam es zu einer laufenden Ver−

ringerung
der tragenden Pfeilerfläche und zu einer

Spannungskonzentration in engrenzenden Pfeilern / 9 7»

Schlußfolgernd kann gesast werden, daß im Falle
des

Firstenzusannenbruches Schierstedt
im Jahre 1943 in

bezug. auf die vorhandenen Lagerunssverhältnisse eing

unzureichende Dimensionierung der Salzfesten (Verhältnis

der Kammer− zu Pfeilerbreite 1 ??) und beim Firstenzu−

sammenbruch im Jahre 1355 eine unzureichende Dinmensio−

nierung (Verhältnis der Kamner− zu Pfeilerbreite in

larkscheidepfeiler 1,7, im Westfeld 1,3) im Zusammenhsäs

nit einer falschen Abbauführung die Gründe für de

unfengreichen Zerstörungen waren.

3

12
Gebirzsschlüs>

II

Gebirgsschläge verursachen ein Zubruchgehen bergmännisch

aufgefahrsner Hohlräune infol;e plötzlicher antspannin

des Gebirges. Die Folge davon ist eine kurzzeitig ab−

laufende,
intensive Zerstörung der Pfeiler der Abbaulizunern,

wobei Gas Pfeilernaterial einer starxen Zersplitterung

unterliegt
und in die Kamnern bzw, Strecken geschleudert

wird, während die Firsten und Sohlen kaum beanspruch

werden. Nach Tabelle 1 /7,9_7 sind. zwei Gruppen von Gs−

birgsschlägen zu unterscheiden. Bel den Gruben der Gruppe 1

wurden das Flöz "Staßfurs" und bei denen der Grupve2 Cie

Flöze "Hessen" und ’Thürinzen" abzebaut.
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Tabelle air Kenngrösen
von

Gebirssschlägen
iE

Grub Kaligrube Jahr Teufe Baufeld Bruchfelä nax.Abbau−
ee 2

raa GrsSson
höhen −

a et" "Dudig IT. 1901 700. 0,056 0,056. 15
 Hallesche: a ae

ee
4

aalererke A
N OOe a

aKrügers−" "4
a I

a Houstaß−
na
a

ES
IE 9,09

. Heringen 31993900,95... °.0705
10

"Mertens
= ren ie

"Oberen. it. 630. 20.:....2,8 10
2... Sohle?. en VYGE − 3. 5 ee

a: Vatade Rt TANSL ai
y.. Sohle.

a 700.: 16°. 249_ ER

aMerkers. 171961
.\

ee Re

Beim größten Gebrssschlae der Gruppe 1 in der Grube

Krügershail wurden fast das gesante Grubenfeld
zerstört

und? 42 Bergleute getötet. In dem 40 mmächtigen, a

litisch ausgebildeten
Flöz wurden bier durchschnittlich

42 n"hohe’Abbaue angelegt. Die Kanmerpfeiler
hatten einen

Schlankheitsgrad (Verhältnis von Höhe zu Breite. der

Pfeiler): von 1,0 bis 1,3 und äleereckuntes
> einen,

solchen. von0,3.
on

Der Gebirgäschlas.
kündigte sich durch eine Zunehne

der

kanbllartigen Geräusche und starke Deformation der Sprens−

bohrlöcher
en. Außerdem waren ’anornale Zerstörungser−

scheinungen en den Grubenbauen zu,verzeichnen. Die Aus−

wirkungen des. Gebirgzssschlages
waren besonders intensive

Zerstörungen in den Förderstrecken, die fast völlig nit

Gesteinsblöcken und größeren Schalen ausgefüllt waren.

Später konnte nachgewiesen werden, daß die Schlasgeführ−

lichkeit bei Pfeilern nit kleinen Schlankheitsgraden
wesentlich größer ist als bei sroßen Schlankheitsgraden.



20
Schäden an der Firste wurden nur relativ selten fest−

gestellt, ebenso Söhlonhebungen.. Die eindeutise

Wirkung. von
uließ Zach, nlcht

er−

kennen [77°
 "Rüg−(die Gebirgsschläge

der oe A
ergeben

sich

folgende;?gemeinsane Merkmale:.... \.

. =Samallitische?Ausbildung der.’Flöze,:.
?3: 2 Nächtigkeit desHauptanhydrites 40

− 56 a,
ee mAbbau In,einer,Teufe ?von 700’my::N ne
ErKönmerbaiit mit"unvollkomnenen Tate Case Staßfurt vo),
Npelativ hohe?Äbbauhöhen zwischen.9 und a6,

... Zyorwlegende?Zerstörung der Salzfesten,?
m,

Beobachtungen.
von

Vorankündigungen.

ER

Zum letzteh Punkt. ist zu benerken, daß die Festgestellven

kHallartigen Geräusche nicht eindeutig auf?"einen Gebirss−

schlag
hitweisen, da auch

in
anderen Graben diese

Szuytone

auftraten.?
ee ee

Der.Gedirgsschlag.in Jahre1958 in.der"Felteniie "Trast

Thälnann", ’Nerkers, ist der bisher größte in der Geschichte

des ?Bergbaus überhaupt. In dieser Grube wurden auf der

oberen Sohle das kleseritische Hartsalz des Flözes "Hessen"

sowie teilweise das. carnallitisch ausgebildete Begleit£löz

und?auf der unteren Sohle das Flöz. "Thürinsen" ebzebaut,

dasvorwiegend durch Trümnercarnallitit gebildet wird.?

Beida ’Flöze,?sind
durch das littlere Werrasteinsalz

nit einer

u Nächtigkeit von durchschnittlich 60 m getrennt. Die Kächtiz−

keit ?des Oberen Werrasteinsalzes Hesz denFlöz "Hessen"
beträgt ca.100 m/937 ? Ä

DasKalilager im
Werragebtet

ist anne Börkzonbal

abgelagert (2? ?bis Ps Einfallen) und tektonisch wenig Gc−
stört.’−Die Flöze wurden im? offenen Kannerbau gewonnen,
wobei:ein Kanner

−? Pfeiler −
Breitenverhältnis

von 2,0
. auf der oberen Sohle und von 1,6 auf der unteren Sohle ein−

gehalten wurde.Die Teufe im Bereich der Gebirssschla;−
felder betrug 500 bis 600 m bzw. 700 n. Aufsrund der Lbbau−

höhen zwischen2m und 1o m ergaben sich Pfeilerschlani:−

heitsgrade von 0,2bis 149%
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"

Ausgeiöst’wurde
der

Gebirgsschlag durch Sprengungen

’

während.
des

Schichtwechsels,
Er rief eräbebenartige

Erschütterungen

an
der Kräoberfläche hervor,

die

?noch.von rdbebenstationen
in

2000

im

Intfernung

.
gemessen

wurden.

ai
ur

ni
.

Im: Gegensatz zu
den

Gebirgaachlägen

in
Flöz

ERLEBZULE

\
könnten.keineVorankündigungen

bemerkt werden.

2
?Von. den Zerstörungen,wurden ?weite Grubenteile

erfaßt

: (annähernd. 3

me
auf der, oberen

una
2 me auf der

"unteren Sohle):"Auf beiden Sohlen?könnten typische
|

 Berstörungszonen.festgestellt?
werden, ?Inder "Schlas−

zonen.?wurden?die Pfeiler an.stärksten beansprucht.

Das Pfeilernaterial, meist weißer,"oder brekziöser

Carnallit, lag?als Haufwerk nit ünterschiedlicher

f

? Stückgröße’, Zum Teil sogar. pulverisiert,in Kemnern

und Strecken.Die Verbindung,?zwischen den ?Pfeilern

undder?Firste?wär dadurch ?verlorensessangen. ’
Die guetschungszone" war gekennzeichnet?durch ein

 Heraüsschieben der Stöße in ?die Hohlräune un 1 bis Zn,

naxinal 6m.− Die Pfeiler warenhier durch star!e Zer−

| klüftung zerstört. In der. "Schalehzone" ?zeigten sich
"
ledislien :Schalenablösungen.

an den Pfeilerstößen.
228

ist.bemerkenswert, daß in den beiden wenig beanspruchten
Zonen die Gesteinsschichten durch Hartsalz, Sylvinit oder

Steinsalz gebildet. wurden bzw, "die Pfeiler einen hoben

 Schlankheitsgraä, aufwiesen. Die?Zerstörungen trügen in

?diesen Fällenden Charakter von Zerstörungen bei Firsten−.

zusanmenbrüichen,ohne
daß jedoch die Firste in Kit−

leidehschaft gezogen.?wurde. Auch. Aufpressungen 8a der

Sohle.Waren relativ
selten, Steinsalz. erwies sich von

?allen.Salzarten am widerstandsfähissten EE 97.

Über?Tage bildete sich über dem Bruchfeld ein deutlicher

Senkungstrog mit maxinalen Senkungswerten von 45 can heraus.

An den Rändern des Bruchfeldes waren Risse zu beobachten,
die eine Breite bis maxinal 13 cm hatten,

|



RENER öEIERN Ehe RENohne. Versat2,’− Abbauhöhen.bis ca. ion,

g
a

Aufgrund.
der Tatsache,

daß keine ezurliee

zu verzeichnen waren,
kann mit ciner bruchfreien

Durenbiegung
der ihrer

Unterstützung beraubten

; Schichten des Deckgebirges gerechnet werden.

Für die im Werrakeligebiet
resistrierten Gebirzs−

:schläge_ lassen sich folgende
as

Merkmele

?erkennen[9 D3

en"garmeliittäche. Ausbildung deraöre

ergleiche Strstagrophische
er valesn.in den

?.Hangendschichtien,
; ee, a

oAbbau in einer, Deufe > Es
a

A

2
"vorwiegen& Zerstörung der. Belafasten.?

NEAblauf der Gebirgsschläge ohne Vorankündigung,
?_ "ie Wirkungeiner schlagenden Schicht im Hengen−

?iden derLagerstätte
kann ausgeschlossen

werden,

Aus den
bisher bekannt gewordenen Gebirgsschlägen

und durchgeführten Untersuchungen bezüg
lich ?

der G£E−

birgsschlaggefährlichkeit
derin der Lagerst te ?und

im Hangenden anstehenden Gesteine /10_? lassen sich

einige Bedinsungen ableiten, bei denen die Voraus

setzungen
für das Tintreten eines Ge:birgsschlaszes

gegeben sinds

x

Vorhandensein
einer schlagsgefährlichen Schicht, Gh.

"einer Schicht, äie in der Lage ist, große Inerszie−

mengen
bei bestimmten Belastungsarten zu speichern

?und bei Änderung
des Belastungscharakters beim

:Bruchdiese
inergie wieder freizusetzen. In dieser

.Hinsicht
ist Carnallitit an gefährlichsten.

Eine

geringere Gebirssschlassefährlichkeit
besitzen An?y−

ar?t und Sandstein, während HKartsal2, Steinsalz und

 Syvinit als ungefährlich u bezeichnen sind.

? Aufbau der Freiler aus scikgTänisgen Matzrial, sell sv

wenn das Haupthanszende nicht als schlaszefährlicheoo?
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2

a Schicht aussebildet ist Ge:B. Cornellitit eis
. Pfeilermaterial und oberes

Werrasteinsalz
als.

Haupthangendes im?Werrakallgebiet).’ Rs
Br

?
Ausbildung des Haupthangenden’als? schlaggefährliche
Schicht, selbst wenn die Pfeiler? aus nicht schlasze−

©Zährlichen Material bestehen (z.B. ?Grube Schlerstedt).

2 Nach den vorliegenden Erfahrungen. laufen aber auch bei

tl entsprechnd unglinstigen, VergtechnischenBedingungen

er ab
ar8

?die
ae?nicht

In Form.eines Gebirgeschlagesur a
NR,

Kr
%

a
?: NE

#

ee
als

schlagfähige
eenlehte

In diesen
Fällen

kann.
das "Haupthangende?

das?Eintreten."eines Gebirgs−

""schlages begünstigen, obwohl defür derNachweis
noch

.
Dicht"?erbracht wurde (Gebirgsschläge ar,?Gruppe. »»

Zuganmehfassend kann daraus geschlußfolgert werden, &aß

die Gefahr. eines.Gebirgsschlages?besonders dann gegeben

ist, wenn die Salzfesten aus CSamallitit, bestehen.

Darüber hinaus sind allerdings"noch weitere Faktoren

maßgeblich en dem
Zustandekommenvon

eea
be−

Lee,
ei

wei iIRN
.reetr

−
− Aufgrund der Errährdngen mug va Yasr Erfüllung oben

" angeführter Bedingungen und dem Zutreffen ?verschiedener

weiter unten erwähnter Faktoren,
wit,Gebirgaäehlägen

ab

pduten von 500 m gerechnet werden.?Ban ar

= Vügleiche Tragfähigkeit der Pfeiler erhöht? die Wahr−

scheinlichkeit eines Gebirssschlages.;;

=.Äinliche Auswirkungen können plötzliche Veränderungen
in

=der Belastungsgeschwindigkeit,der. Pfeiler haben.

− Ein Abbau vom Baufeldrand in Richtung der. Baufelänitte

oder in Richtung bereits abzebauter Feldesteile bezürstist
− durch die Ausbildung von

Hochdruckzonen die Gebirssschlas−

nelguns. u −

−
Restpfeiler

bein Abbau von zwei Plözen, Dasbnserz in Ver−

bindung mit abbaudynanischen Wirkungen, führen ebenfalls

?zu Änderungen in den Spannungsverhältnissen.



any =
Der EinfluS

weiterer Paraneter,
wie

Abbauhöhe,
Baufelisrdhe

und tektonische Störunzen,
konnte bisher nur unsenüzen<

geklärt werden.

Die nach Gebirgsschlägen an den Firsten der Grubenräu.c a

festgestellten gerinsen Auswirkungen und die Natsache,

daß es trotz der oft−nals starken Abserkung der
er

?schichten nicht zu sekundüren Wasser− oder LÖsUngS2:
5

 Zlüssen?gekommen, ist, lassen auf eine zerstör: N, ee |

?Absenkuns?ger zum Test mächtigen Schutzschicht
son schli0s

2

2 Lediglich
im"Zusanmenhang. nit den?’gebirgsschlagartisen

"

 Zusaämenbrüchen
auf der KaligrubäLoepoldshall 1/13

Jahre 1379 (in der Tabelle 1 nicht mit erfaßt), wo der

Abbau, in Kainit in unmittelbarer "Nachbarschaft
wesser−

führender Schichten unsins, stellten sich Wesserzuflüsse

?ein,. Die:Gefahr von Zuflüssen war hier allerdings
BACH EN

unabhängig van den gebirs;shechanischen Vorgängen zeseben,

wie. in Abschnitt 3. 2, erläutert.

Der. Gebirgsschlag
auf der Grube Neustaßfurt VI ste

insofern eine Ausnahne dar, als? dies der einzig b>za?nt

gewordene
Fall in einer Lagerstätte mit steiler

ee:

ist. In allen übrizen Gruben hatten die Flöze ein Zir?

von maximal 8°; Be
.

Abschließend
soll noch einnal darauf hingewiesen warden

daß mit einen Gebirssschlas
dann

gerechnet
werden ru., Wenn

die Grubenbaue
in einen carnallitischen

Flöz angele;t sind

=
und.mehrere ?der oben

angeführten Einfluß
Bfaktoren zutreffen.

Ft,

r
m

[08
4 je,

3.23, Batgotropnen,

euezeldnt durch Hasser− and Lösunzs−
i
?
zuflüsse

5
ne

Für aen. Kali− und Steinsalzbergbau
stellt die Verneidung

von Wasser− und Lösunsszuflüsse oft eine Lebensfrase dars

Nicht? selten
entwickelten sich −

besonders aus Unkenrsnis

und fehlenderErfahrung
− als harmlos

angesehene
gerin;−

fügige Zuflüsse zu einem nicht mehr zu beherrschenden

Problem, Andererseits kan es aufzrund falscher
Abbau

Pros

oder unenügender Srkundung der geologischen und hyszo−

logischen Verkältnisse zu wasser− oder Salzlösungseäi..srüc..en
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mit Zuflüssen bis zu 17 m>/min und oftmals schwer−

wiegenden Folgen, (teilweises
oder völliges Zerstüren−.

von Grubenbauen
oder ürsaufen von Schachtanla;en)»

’

Die den Salzbergbau
zusitzenden Lösungen weräen auf−

grund ihres Gehaltes an gelösten Salz unterteilt in

Lösungen
−in Wasser (< 35

s/D
und in Salzlösungen

Nach. der.eeBildung unterscheidet man [MT:

i =natürliche Lösungen. aerehe) lässer und natürliche

Salzlösungen);  ’ BER
£ : =?

=−
technologischbedingte Lösunsen (Bewetterungs−, Sn

’versatz−,
Rückstanäs− und versenkte Fabriklösungen).

=
Standlösungen

aus benachbarten Gruben.

27 Die Hauptzefehr für ale Gruben stellen Zuflüsse der

ersten undletzten Gruppe der, obwohl nicht völliz ausge−

?schlossen werden kann, daß besonders Spülversatz− und

versenkte Fabriklösungen
ähnliche Auswirkungen haben.

Dis"natürlichen Wässer bilden als oberirdische Wässer

fließend oder auch stehend für den Bergbau insofern cine

Gefahr,
als sie auf telsonisch oder gebirgsmechanisch anse−

legten Klüften
und Störungszonen oder über äräfälle nid Gen

Grubenbauen in Kontakt kommen können« Besonders gefärrdet

ist in dieser Hinsicht der Salzhangbereich. Diese, zuneis

Süßwässer, können plötzlich in sehr sroßen Mengen einflie:

und in Kurzer Zeit zroße Salzmenzen lösen.

Von den unterirdischen natürlichen Lösungen ist den In−

filtrations
swässern und −lösungen die größte Bedeutung be

zumessen.
Sie entstanzen Speichergesteinen, die nit Wieder− ’

schlagswässern aufgefüllt sind,und können auf Folsenden

Negen
in die Grubenbaue zelangen?

−
durch die Schachtröhre,.

"= durch offene oder ungenügend verfüllte Bohrungen,

− au? natürlichen bzw. durch den Bergbau hervorzerufcnenDo?.

cr
I So?22?

_ Störungszonen,
? über Gen Salzspiesel.
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32.1, zur üsse, badingtdureheinen" Abbau, in er
−
Hähe

Intiliratfongwäoser ?aus. sen Bereich?&s Salzbplegels

stellen ?aufgrund der.Größe des?’Speicherraunes,
der

meist äurch ?Schlotten in Gipshüt.gebildet.wird,
und

"dernoch möglichen Verbindung
zu, den.Öberflächen−

.
En. −

x
;
wässern.oder ?Gründwässern.in Hangenden.?den,Zeöksteins

5

eine sehr!
EoBe

Gefahr dar.?Dies wird,
such.durch ?dio

an,

>
Und.

=
Nester,

a

eg

RN"Trgäche−bzw, Ben
rkunft

\

?Qse− Zuftüsse_

& eiie aus?dom.u1äesen

de

Faces
i

− Zuflüsse.

1

dem:Aeupt−.
e

x
ri (s ER,

undwasserführonder en
ten.: SE

Aus.Eabelle 3: geht hervor, daß ’etra60.8re
Währenä

aer "Präuktionsphase absesoffenen Gruben? infolge, eines

 Abbaus in Kainitschichten aufgegeben:werden mußten.

?Der.Kalnit ?der Kaliflöze−des. Zechstelnd,."ein"hochwertiges

.. Kalinineraly ist,?gewöhnlich sekundär unten.Einyirkung

vadosen Grundwassers entstanden und:in"Deutschland nur

in?den Hütgesteiüen des Flözss "Staßfurt, "bekannt.L 127°?
Durch.die? oberflächennaheLage

"der"Kalnitachichten
unä die

Tatsache, da bei steilen Einfallen’gen Schichten der

Kalnithut ort auf einem höheren Niveal?.lag als? der Salz−

spiegel, erklärt sich auch die
Bw Gefährdung

digser Grubenbaue. SEE :

In diesen Zusammenhang ist noch zu’orähnen, Er: en

die Hälfte der Zuflüsse in Kaixitabbauen ’währenä der Zuf−

fahrung der Hohlräune durch unzittelbares Anfahren sälz−

lösungsführender Horizonte oderKlüfte verursacht
wurde.



&

’
Sekundärs Zuriüsse Werden: erst. ach? Yanger"Dauer:des

Abbas""äurch ’gebirgsnechänische Vorgänge ausgelöst.
Ein äfinliches Bild ’ergibt sich, wenn.ale: Ursächen für

dasErsaufen stillgelegten Behachtanlagen, betrachtet.

ante

zufiioss
isden

Keinit: Sder
Be

|

Zuflüsse: ie on schrend. se

zeit: bekannt, ohne Ge des mar
?Gründes,="7:
Gründe?

npekandt,da

2

Anlage nicht,nehr:?befahrbar;
"2%

wir

− ?− −
?

FRE]
.s

DerVollstäindiekeithalber sei noch.ddranf:hingewiesen, aa

nt; "weitere:26.Schächts. während.des "Anteufens|wegen starker

re Zuflüsse"?aufgegeben werden mußten. Damit ?sindvon den ins−
ii

Besamb.im deutschen Kali− und Steinsalzbeorgbau Beteuften
ae

Schächte:36.2;ersoffen: DieseZeh.kann.?sich, Hoch. erhöhen

ÄEE . Au?Stänkoten ?wurde dermitteldeuteche1Aallnbetroffen, woa E sowohl.Yelativ.als auch absolut die meisten. Anlagen abze−worfen?werden mußten. Auch hier bilden Zuflüsse während odersis? Folge?.des Abbäues im Kainit, die Hauptursache für das ir−"saufen der Gruben: Einen schr typischen Fall stellt das.
Beispiel.ger.GrubeaTidar, −

en SEE ? e
+ ie, u

= ? za.
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ei "Dort an es infolge
unzwecimäßiger Abbauführung −

En er Anlage von ’Kannern mit 10 − 12 m Breite undbis

; 43, 5m Höhe bei 5. m Pfeilerstärke und 5 m Schireben−

SR
:
 mächtigkeit−

−
ZU unfangreichen Eangendbrüchen nit

nn anfänglich geringen Lösungsz.flüssen. Durch die

aWechselwirkung zwischen gebirzsmechanischen
Zar−

störungen,.die sich ’=,4vermutlich bis in den
:
Hauptenhydrit Fortsetzten, und Auslösungserschei−

an Sekundär verheilten Klüftendes?Eaupi−

"anhyarits?undau"erubengebäudeerhöhten sich die Zu−

au tlässe.Yaufehd?(bis 17. m>/min) trotz eingeleiteter

Er . Gegermaänahnen. Die?Grube warde aufgegeben,
als siolh

Ser die?starken Senkungserscheinungen und Schäden bis zur

. Tagesoberfläche fortsetzten und so auf die Wirkungs−

net et. losigkeit.der Gesenna2nahnen hindeuteten. Die Folze

Be .. deB− Ergaufens der Grube Leopoläshall I/II war ein

Übertritt?der. Lösungen durch den Markscheidesicher−
We

|

heitspfeiler in die benachbarte
Grube Staßfurt mit den

Bess, Schächten: va ’Heyät, Menteuffol und Achenbach und von
EE

?dort in de Grube Neustaßfurt I/II mit den Schächten

Agathe, Hammacher und Neustaßfurt III /7_7«

Bei? der"Grube ?Friedrichshell var die Ursache der spüter

eigetretener Zuflüsse eine falsche Abbauführung, d.b.

® 5 eine zu geringe Benessung der Salzfesten, wodurch es
Se

zu einer starkenDurchbiesung
des Salztones und des

? Hauptankydrits kan,
@ie zu einer Zerklüftung dieser

?Schichten führte,
Dadurch wurden Zuflußwege geöffnet, die

sichk*
?
im Laufe der Zeit durch chemische Auflösung

 aufweiteten, so daß sich die zufließenden lengen ständis

?vergrößerten. Un ähnliche Zerstörungen in den Hangend−

schichten undan der Tasesoberfläche wie im Fall Leopoläs−

hall ?s?? zu vermeiden, wurde die Anlase den Ersaufen Über−

lassen, als die Zuflüsse 1,2 n>/nin betrugen, Dadurch

konnten vermutlich spätere Lösungsübertritte äurch den

Narkscheidesicherheitspfeiler zu den benachbarten Grube

Tudwiz
II und Berlepsch−tayrbach vermieden werden/

7?Ei
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Trotz einiger spezifischer Besonderheiten
wer die

Ursache für die beschriebenen Zuflüsse in fast allen

Fällen eine unzwecknäßise
Ab.auführung, die durch

−
Fehler bei der Planung der Grubenräune,

− zu große Annäherung
an wasser− oder salzlösungs−

führende Schichten, besonders beim Fehlen wässer−

undurchlässiger.Schutzschichten und.
A

=ungenügende Dimensionierung der Salafeoten

gegeben War. Im Laufedes.Abbaus ’kan es. dadurch,
zu

überdurehschnittlichen Äbsenkungen
in den hangenäen

Schichten der Lagerstätte. Die ?Folge.
davon waren eins

?Öffnung.’vorgezeichneter Zuflußwege (sekundär
’verheilte

Klüfte) in den Schutzschichten sowie chemische Auf−

lösungen ?auf den Zuflußwegen. und an den Gmabenbanen:

Diese wiederum. bildeten die Voraussetzung für weiterischende

Zerstör ungen
und für eine, Zunahmeder Zuflußmengen,

äie

schließlich, nicht nehr bekerscht.
werden konnten. Als

Schutzschichten können bei
entsprechender

Ausbildung

und−Mächtigkeit plastische Gesteine, ?ie Tone, Letin,

Mergel sowie genügend mächtiges,uhzerklüfgetes
Styeinsalz

angesehen
werden.

3.2
ER Zuflisse aus undichten Schach?tröhren

Diese bilden einen weiteren Schwerpunkt bein Ersaufen von

Kali− oder Steinsalzzruben. Von den in der Tabelle 2 anze−

gebenen Fällen waren zwei Schächte während des Teufens im

Bereich ?des Gipshutes mehrnals ersoffen und anschliesend

wieder sesünmpft worden» Dadurch wurden die im Bereich äss

Salzspiegels
anstehenden Schichten stark zerwürbt, s9 dad

eine ?Abdichtung nicht mehr emeicht werden konnte.

Die beiden anderen Schächte konnten wegen undichter

Mübbingsäule bzw, Schaden au Schachtausbau nicht nehr in

Betrieb zchalten werden. ?unliche
Gründe dürften auch bei

den in Tabelle 3 ausszewiesenen 5chächten. vorseler.n haben.

DieseAnlarssen sollten jedoch zur Ableitung von Behlnh−

Tlolgerung hinsichtlich der Ursachen des vrsaufens nicät

herangezogen werden, «a in den meisten Fällen sntszrecianäs?nl

Gegenmaßnahmen sicher derartige Auswirun.en variiert
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hätten,?aber ein Bedürfnis zur"Durchrühniäg von

’Reparatur− und "Abdäichtungsarbeiten nicht vorlas.

 Danit kann? els Hauptursachs
für das Ersaufen von

? Gruben.über die Schachtröhre die Wasserdurchlässig−

?keit "äss, ?Schachtausbaus, hervorgerufen durch eine

"unzweckmäßige Wahl des Ausbaus (Art und Dimensio−

?nierung)’und.durch Nachlässigkeiten
bei der Be−

?seitiguhe,von,’vorksndenen??Schäden, angesehen
werden.

;Zuflüsse.über.eine,längere Zeit können dei
unge−

n?  nigender "Beachtung hinter den??Schachtausbau zu

are ?großen Höhlräumen durch Auswaschungssvorgänge führen,
ven

Erdio. dann Reparaturen enlassen,

3.=
3

Zürtüsse eus Nachbangruben

. "EineSalezuÜbersehende Gefahr?Für Keli−" und’Btäin−
. ?salzbergwerka Stellen ersoffene?’Nachbargruben dar,

wie "das Beispiel des Ersaufens der in Carnallitit

bauenden−?Gruben, Staßfurt und WeuStaßfurt I/III an

Stafurter"Sattel zeist. Die Stärke des Markschelde−

sicherheitspfeilers zwischen der ersofßfenen Grube

Leopoldshall I/II und der Grube Staßfurt betrugteil−

weise nur 23 ms Die Austrittssielle der HsCl,−gesät−
 tigtenLösung lag jedoch in Soo m Entfernung von der

Harkscheide.. Es wird
angenommen, daß die Lösungen

auf.?den streichenden Klüften ?des Hauptanhydrits
in cie

:
Nachbargrube.gelangt sind, da große Hangendbrüche
beiderseits?des− Markscheidepfeilers als Folge des Ab−

baus?und ?der.?Vorgänge bein Ersaufen ?von Leopoläshall

I/1E!’zu_verzeichnen wären. ?Allerdings erscheint euch

eine Durchäringung
des

ey 22
im Kali−

lagernicht.?Ausgeschlossen. ?
Der Übertritt von Salzlösungen aus Stasfurt in die

Anlagen Neustaßfurt I/III auf geologisch vorsebildeten

und. ?später |wieder verheilten Klüften des Hauptanhyärits

infolge gebirssmechanischer Beanspruchung und dazit

weiterer Zerklüftung des Rauptanhydrits sowie durch Aui−

f



ae ling.der,"gekiändäten, aus Sisinsel er Carnal−

ee s litit. bestehenden Kluftfüllung.. gilt, dagegen als.
Er . gesichert. Vermutlich wurden die Vorgänge durch

RE AblaugungserscHeinungen :am\Salzkopf des1 Leinestein−
Fr

?salzen.begünstigt. Era
ara a We.

x ?Der, ärkschetäcticherheitspfeiter hatte anSeiner

ackekabiste Stelle nur eine ?Breite.?von. 59, nm?.
va

|
?Der;?Einziuß?:derStrönüngsverhältnisss"im

Ben
3

te

Salzkopf und in den oberen ?Teilen des?

|

rec ze
i Ersaufenlassen, er Anlageaewerden,"konnten, :

Se obwohl ?der Narkacheidesicherheitspfeileransseiner

’

ei schwächsten.?Stellesuch ?aur 164. mpreit war.
.

5
"Ein:Bürcharingen von Markbeheidesicherheitepfeilern |

el nit.Breiten?größer als #00 m?durch,Salzlösungen wurde

bisher äicht beobäcktet, obwohl in einen??Fall (Kark−.

a scheidesicherheitspfeiler zwischen Neustaßfurt I/II
were und?Neustaßfurb.m die ?gleichen?Voraussetzungen,

wie

oben beschrieben, durch.das. Vorhandensein eines Kluft−

syebens iaBegeseben voran 27.7«S E

3. 2.xZuflücse
aus

?gen Miosonden
LE

® a Hegendzuflüsse sind bisher vorwiegend nurim Südharz− .
E

Kalirevier bekannt geworden
und haben dort teilweise

zu?größeren,Schäden ?geführt. In Aidsen Gebiet wird

"das"Kelirlöz ?Staß?urt, das Mächtigkeiten bisüber 3onm

erreichen kann, von 30 bis 6o un mächtigen.Staßfurtdein−
salz.ünterlagert..Das Liegende des Steinsalzes bildet

der ?Häuptaolomit (95
? 50In Pi der. ais Speicherhorizont

£ünEradl, Erägas und Salzlösungen änzüsehen ist,. wobei

diese.Vorkommen en das tektonischhedingte Kluftsysten

gebunden sind, Das Speichervermögen dleses Horizontes

VE ist,
aunkezig

von?der
Grö3e der

tektonischen
Beanspruchung.



Be u
. Die.Verbindung zwischen den meist parallel zu den

tektonischen Strukturen verlaufenden Klüften ist

nicht inner gezeben
und sehrunregelmäßig.

Ver−

einzelt,sind sis.oberen Schichten des Hauptanhy−

a drits dürch bis zu 30 m mächtigen Basalanhyärit >

2 Re ersetzt, der,ähnliche Epeichereiten chnfyen.wie
der

= . Hauptdolonit?hatsüSe
£

%
28 Im?allgeneinen.bilden?ade, Im.Hauptäolomst md, Basal−

"anhydrit gespeicherten und unter Drück stehenden°

u Gase,?und ?Selzlösungen...=Drücke bis?40:?xplen?, sind.
I RE "bekennt""geworden− keine,Gorehr für:?den. ?Bergbäh,."wenn

gg: 2 zwischen: denSpeicherhorizonten
und ?den bergmännischen

m "2 Auffabrungen. eineaäsreichendeSchutzschicht (Steßfurt−

ehsteinsal2): vorhanden ist. Durch die?"relativ"starke

ee tektonische.Beeinflussung? des Gebietes. hat ?die Schutz−

schicht.?aber oft nur?eine geringe Mächtigkeit.?;za

Wegen??der.unregelmäßigen Klufftanordnung:"und? schwankenden

Stärke. der Schutzschicht
1ä8t sich. die Gefährdung. durch

Liogendzuflüsse??jedoch nur schwer einschätzen. Hinzu

konnt, ash der zinzluß der Abbaubätigkei
nicht völlig

gcklärt {ste: − er
©

. In vier Fällen (Königshall, Hindenburg; Beinheräsbrunn

und Keubleioherode) : ?waren Zuflüsse?ausdem Liegenden

alleinige Ursache des Prsaufens von Gruben. Devon sind

® a arei Schächte ’ersoffen als sie "noch inPrdduktion
−

standen. Die Schächte Könisshall und Hindenburs ?konnte

später nach zweimaligen Sünpfen wledor in Betrieb ge−

aommen, Werden,Bein Schacht Neublaichemößs., handelt es

sich:um.eine stillgeleste Anlage. Die stillgeleste Grube

Bernte−rode nit ?zwei Schächten ist aufgrund von Zuflüssen

aus.den "Eaängenden und Liegenden ersoffen, "Ännlich wie bei

anderen stillgelegten, aus verschiedenen Gründen ersofferen

Schachtanlagen
ist nicht sicher, ob die vorkandenen Zu−

Zlüsse bei. Einleitunz entsprechender Gegennaönahmen dic

seschilderten Auswirkungen
gehabt hätten,
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!
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eh ER ER
??otigeste,
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hr WER

Elepseh−sich.Aurch
ahAneafübrin

5 .Beet

et,sind,: Sönlichwie?dei äch

aus.?dem: Hengenden; ?als.?Folgen’geonechanischer ?

BeiDe Tätigkeit;
ee

3ga7
n 3 52

wer
en

Beabesinftubten,Bereichs süäskhlaggebena

| u enBer;eider?ungUnstigena na ?im Liegenden

|

RTvon−Btrscken?und Äbbauen?ist die?Möglichkeit von lokalen

re !Verformungen; in
der Liegendschi cht bei gleichzeitiger

Er E (ÜrFAdAR vorgebildeter Klüfte.und ganitus Gefahr
von

Liegendzuflüssen gegeben.
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POLEN.

Gase.

?auf.
?Spalten,

.

Klüften

Der an Tabolie 2.on ehrRoßleven, derdurch sekundäre,Zuflüsse über den Hauptanhyärit ersoffen’ ist;:konnte"nach estolgreicherSünpfung wiederin?Betrieb.seen werden,Br= .ee heE ..
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ee
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3.3 Katastz phen, auszelöst durch Gasvorkomnen2.ES

er z&
Ry2uw

ws

?unaoitelich:Sin.zu.Anterscheiden"?177.7

"anderen"Ech
er
Bünen,

#
?die dei ihrer Freilegung in

Abhängfgwäit.\Yon.Druck;?unter,?dem.sio,?Stehen;}it|
"unterschiedlicher,Intensität:’äusblasen und.

Ay

−_
Vorkommen:Aabery oder.’intrakristallin an aas "Balz−

"gesteinEedündener:?Gase,
?die unter bestinnten Be−

vs
dingungen:in Formvor.plötzlichen 4Ausbrüchen frei−

:
a

?gesetzt?werden können, LE

In deutsch:Kali− und? Btainsalabergbau
sind Gasunfälle

ie

und ’eäsausbrüche.,mit.größerer Schadenswirkung
bisher

ee ausden,Südharz−
und dem?

Terre−Revier
be−

3°
3xwirtGasvorkonnen

Die Se
"sudhakekalirerier ride,

oder
sekundär

aus−

tretenden"fzeien,Gase ?sind Gemische aus hauptsächlich

kethan und and ?pen Kohlenmasserstoffen
(Anteile bei

7 bis. 30 9;?Stickstoff (bis 90%) und Kohlendiozid

(ois 50 Be.Die. Mehrzahl der durch susströnendes oder.

sich?angesannelbes.Gas "verursachten Unfälle=insse
osant

sind, 46 Personen. tödlich verunglückt
− ist auf eine Mnt−

zündung. durch.offenes Geieucht oder elektrischen Funxen

zurückzufüihren?(Schlagwettorexplosionen)
. Hur in drei

Fällen "trat; Tod durch Erstickung oder Vergiftuns ein.

als gasführend.. sind "bisher
im Südharzrövier folgende

Horizonte erkannt worden IT −

.

_
Nauptäolomit.und Basalanhydrit,

? Liegendes ?Steinsalz des Flözes Staut,

− Kaliflöz Staßfurt,



a 28 −

−
Grauer Ssteten,

−

Hangendes aa ER
md

1 Deökgebirge,

Die ,für den Bergbau stellten bisher die

liegenden Schichten dar, und zwar Sowohl beim direkten

Anfahren.bzw ?Anbohren zerklüfteter.Bereiche im Haupt−

dolomit und, Basalanhyärit.bzw. von ?Schlechten, Schnitten

und Spalten im.Steinsalz als a?ch durch sekundäre Gas−

austritte?Anfoige ?gebirgsnechanischer Auswirkungen Ges|

ungehenden’’Bergbaus, Gasaustritte aus den Grauen. Salzton

bilden insofern?einenicht zu unterschätzende Gefahr,
als

sie. meist it Tonbrüchen verbunden sind.

Im Vernekellrevier bildet Kohlendioxid den
Hauptbestandr.

teil derfrei vorkoimenden Gase. Nebenbestanäteile sind

tickstoff und in Spuren Koblenwasserstoffe und Schwefel−

Wasserstoff, Die Ga werden Deist im Zusammenhang mit dem

Anbohren oder ?Anfahren von
Störungszoner, besonders von

Schnitten, angetroffen. Diese Störungszonen sind nicht an

besondere stratigraphische,
Horizonte gebunden.

Die von diesen Vorkommen ausgehende Gefahr ist neist

wezen der. seringen ausströnenden Yengen nicht schr groB.
In Einzelfällen ist es jedoch beim Bohran von Snrengs−
löchernzueiner Zerstörung der Bohrwerkzeuge und zu

tödlichen Unfällen
sekonnen. Bemerkenswert ist, daß in

Zusammenhang nit größeren Bohrdurchnessern (Erkundungs−

bokrüngen) die bisher srößten Gasaustritte zu verzeichnen

waren,. in deren Folge größere Teile der Grubenbslesschaft
durch stickende −Wetter

bedroht oder
Fu

kitleidenschaft

gezogen wurden.

3.3,2. Gasausbrüche

Sowohl im Südharz als auch in Werrakaligebiet konnten die
Gase durch Aufsteigen hauptsächlich sashaltiger Wässer auf

teittonischen Störungszonen in die Salzzesteinsschichten
Selansen und bei der Neu− und Umkristaliisation Ger Balzs



|

asnderen aufgrund
der

Zeisnsenen Zantieh−

es

..

en

2.)hafte,Ferbzeitme.

RT?
2

sine

"Manze

Salzgefüge,Teiagebant »
Werden. Dei Worker nn

ide,

Ei
time. ?ae,gleiche ?Zusammensetzung.?wie

in?yottagdeiter

gen?Mer.größerer,ach

habe
73

imBevier’
er

?

Denor

erBDKata

REIZE TreHg: REAL,

konnten.Vagalie,y
ER,

a rue
en#8

as. im?arfenx yon
tBereb

be
ee is echläoien

Se
ei

ER OR: 5 2 Nr
<

eeOufgeetseten
X Z7IEDabet’blieben jedoch üe

nn AS A:
2

5 rs %

"Ausbrüchg.
nur auf. Onmwandlungs zönen der.Salze?be−.%

#r

Häerweise?wurden.de häufigsten und
bilche?auoh−aijenen?.’Salehörizonten . Klwet

keit ?dor.Salze|(Kalibalze)?der.Umwendlungsprozoß |weitere.

Bereiche.erfoßthatte; :als es.?beispielsweise beim Stein−
.
EL

salz.nöglich mwer "odor.:in denen?typischeUnwandlangs−−Sa
"salze:vorlag Kay?ylairy.©Br =

. Beinbisher""größten.Gasausbrüch:in den
Fe

&
EREN

o 5

ee

Jahre. 1953: ?wurden,Über 2% 10°, m AT

a

3

SUzU.?ia 2108.?060,&?seiz,?aüsgemortpn; Inkurzer

re,Gasergeriir, adanach.25 min Lang. über
dig VoldenSchächte zur:Tagesoberfläche,aisströnten.’ =

u u.

Die während. ?des. Schleßens’zum? Schichtwechsel ausgefahrenen’

Bergleute ?und.Fi Anwohner nußtenauf die
naheliogenden..

Anhöhen fliehen.?"Arotzden fanden noch?’arei Personen den
?

Tod durch Ersticken, Außerdenwurden Große Zerstörungen
i

im Sohacht und? enden üntertägigen
Anlasgen ange−

−

richtet
ei 7er EN



i Für? dis

;

Vielzahl,a
imEaliberbbäi Heister Gas−

ausbrüche.
−"in ?den Jahren .1953 und 1964 waren es allein $

32.mit jeweils über. 100 %: Salzauswurf
−

lassen
sich’

?Folgende’geneinsaheMerkmale "angeben 777

a
−

; Voraussstnüng, Zün einen plötzlichen Basousbräkn ist.

das Vorhandensein: ausbruchsaktiver Zonen, die durch.

r"Sinen wesentlichhöheren ?Bassenalt,als,
das

ungebende
So Salzgesteid.gekennzeichnet, Binds. ne
al ?Salzgesteins ausbrüchsaktiver ZonenA:Sobald ee

der ersiachsige,?Bpannungszüstend durch ?bersbauliche
eh

Sah
Gewitinungsarbelten.gestört?Ist, verminderte, Verbanäs−

.
tostigkeitz."GrößereNeigung zum ?Sprödbruch durch Zer−

. −
splittern und Freigabe beträchtlicher Energienenzen

?
bein?Sprögbrüch, "Dieses. Verhalten wird bedingt dureh
das "unter"Drücke"stehende, eingeschlessene Gas,

En vit.dem
Austangekonnen

eines??Ausbruches: ist erst
aa?n

−

zu Fechnan;.,Henn ?eine sogenannte kritische kindest−

größe" der."Ausbruchsaktiven Zone freigelegt ist, Das

dabei."angewendste Gewinnungsverfahren bleibt in diesen

Zusamnenhadg− ohne Bedeutung. Deshalb sind Gasausbrüche
auch in Verbindung wit. Gebirgssciilägen denkbar,

_
Gasausbrücho werden durch die bei der Auffahrung der

jr Hohlräune:"auftretenden Spannungsumlagerung
en begünstigt.

Durch die Gebirgsmechhaische Zerklüftung des
Balz

steins in ?der. ausbruchsaktiven Zone wird die− Gasfrei−

setzung? eingeleitet; In ?einer Art Kottenraktioh werden,

| sobald eine ausreichendgroße Aktivierunssgeschwindiskeit

erreicht. ist, "weitere Gasmengen freigesetzt, dio
wiederun

. en der. Gesteinszerstörung teilnennen.
EA

− Die
Mehrzahl. der. Ausbrüche ist schlauchföruig. ?Abweichende

Ausbruchsformen ergeben Sich lediglich beim Abbau des Be−

gleitflözes Hessen, wo selbs t durch serinze Gaseinlagerungen

die von. Natur aus geringe Zugfestigkeit der Salzgesteine

weiter herabgesetzt wird. Die Folge davon ist verstärkter

Firstfall, der, wieder die Voraussetzung für eine Ausbruchs−

ektivierung sein kann.



\ "Da.a?denen.rare auchBereiche geringer Aus−
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Mn u uch Fall ?meist blockförmige’ Ausprüche, u
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trenzösischen Kaliborabau

Aut ?Eine"Besonderheit,inYerzleich

z
zu den? Gasvorkonnen.im

NY "aeitächen.Kollbergbau??stellen die aus den elsässischen
we Be

Bergbau. bekanntenAfegendschläge dar.
. Während das schla;−

? : En ?artissÖffnen von?Spalten,Im Licgenden beigleichzeitigen
ng starken.Gasäustritt??gewisse, Ähnlichkeiten mit ent−

\

43 sprechenden.Vorgängen.Am?Südharzrevier aufweist.,’, läßt,
r

sioh der Ausstoß?von?.?Sala aus? den Liegenden
bei |

zeitigen. Gasaustritt nicht? klar in eino der bisher be−

schriebenen Gruppen einordnen,
Ss können

Jedoch folgende

geneihsane Herkuale
"für es e Liegendschläse angegeben

werden.[RP :
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?
Berteniskeben,:Ann?

die bisher ausder Besen te des

Rali− und Steinsalzbergbaus beizannten Katastrophen

bilden beimVorlieg
en

ungünstiger Bedingungen
die

Grundlage,einer.möglichen,
wesentlich weitreichenderen

Gefährdung äsr Umwelt, und. zwar als Folge des Über−

ritts von"Badionukliden. aus dem Bereich des Indlagers|

2 in ’den ?der Bigsphäre, Im Folgenden werden deshalb zu−

nächst, die?Bealogischeä, Verhältnisse in− der Grube

Bartensleben ?näher"beschrieben,
um anschliesend durch

?Weinen.Vergleich’aitdenin? Abschnitt 3 dargelegten.Ge−

abzuleitens,

fährdungsmomenten?in Kali− und Steinsalzbergbau erste

Aussagen, über,?die??Wahrscheinlichkeit
des Zutreffens’

der.VerschiedenenFaktoren
zu erhalten

und Schluß−

folgerungen gür och? urchzuführendea Untersuchungen

Geoinäuncne
Verhältnissear Een

4,4:
aRekiönaikeolonlscher

Überblick

Die geologischen.Verhältnisse des
Grubenfeldes Bartens−

leben ? gleichbedeutendmit
den geologischen Bedingungen

Lür notwendigesicherheitstechnische
Betrachtungen −

sind.sehr kompliziert aufgrund der Anlage des oberen

Allertales?als berzynisch streiohende Störungszone. Es

kam ?hier zu einer Salzgesteinanstauung
unter gleich−

zeitiger Ausdännung dieser Zechsieinhorizonte im Bereich

der
Begtenzuhgseinheiten

der zu betrachtenden Grabenzonc,

Somit.stellt ie,"Selzlagerstätte
des oberen Allertales

einen."Spaltendlapir nit einer Breite von ungefähr 1,5 m

dar; der vermutlich.während der kimnerischen Phase der

saxonischen Bebirgsbiläung entstanden
ist.

In dser Störüigszone befinden
sich die ursprünglich

?lachgelagerten Sckichten des Salinars steil eufzerichtut
und verfaltet mit einen Generalstreichen perallel zu den

Grabenrändern. In ?Richttung Ranänähe des Spaltendiapirs

tritt aabel eine Spanmtreitenabnahne der Sättel− und Hulder−

biläungen auf. In Gegensatz zur Südwestflanke des Diepirs,

Zür die ein relätiv allnähliches Abtauchen unter die.

eiskordant dazu auflisgenden Gesteinsschichten angenomien

4

?

?
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1,?Schweden zwischen |den.einzelnen?Steinsalzfirsten.aufbaut.

?bitger Gesteinshorizont besteht? zum Groffeil aus. ?einen

riesbuköraigem
Steinsalz. (maxinale Kantenlänge

bis zu

’36;,om,.bei? einer Aurchsehnittlichen Korngröße von 0,2 bis

13. am):nit ?einen: durehschnittlichen NaC1−Gehalt
zwischen

38,5zuna 99, > Be Das Salz ist farblos? ünd nur vereinzelt?

rötlichbraun gefärbt.
Es wird in einen äurchschnittlichen

Abstand von 1o bis 30
om

? (maximal
70 cm) von 1

bis
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i
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zu.?Goneraistreichen"hauptsächlich,Nördwest−Südost ’streichen−
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70 bis.90°, in?agTiefe: tauchen,

tührte−zh. einer."Insichverfaltung?dom einzelnen Mulden in

"Grubehte1au:
Da:sich,die Sattei−. und Kuläenaehsen der.

Kulissen,meist nit geringer""seitlichenVerschlebang. gegen−He
st "es zu einem abwechselnden Einschnüren und

RE R© Küsbüchten adGroßfaltenbaus in: Streichen ?gekönmen [157°

En " Demzufolge, bestehen
die Pfeiler, zwisSchen den einzelnen

.
: u KanmnenVerschledentlich richt nur oder ger nicht aus

>
Kriskallsals, "sondern neist’ aus älteren zechsteinz

?eitlicheu

= weg
ER



Eine starke innere Yerfaltung, annähernd parallel

zur Hauptstreichrichtung
der Huläen, führte weiterhin

daß die den Huldenk?rz bildende Kristallsalzsons

in Streichrichtung von Partien älterer und jüngerer
dazu,

zechstänzeitlicher Biläungen durchzogen wird.

Diese Schichten bilden oftmals ?gie Etöße, Pleiler und

Firsten der besonders in den KuldenzentrengelezencE

Nur in Idealfall wird das Liegende
und

Hangende
der Tirstbaue von Kristallsalz aufgebaut.

"Es ist anzunehmen, daB es in vertikaler Erstreckung

von den Kuldäensohlen bis zun Salzzspiesel reicht»

Infolze seiner Großkörnigkeit neigt es in. den Bauzaunsrn

zu Firstfällen BLeNeTEE
Ausmaße.

Abbauliaunerns

Da Glese Kristallsa zhorizonte häufig weitgehend bis

zum nächst älteren Gesteinsh\orizont hinein abgebaut inc,

muß auch das Liniexrselz als Sinlagerungsnmedium für dic

ns

zukünftigen indlagerungsprodukte eniesehen ram

Dieses Steinsalz ist klein−,
2%

5ebildet (durchserritsliche Korazrößo 0,55 bis 3 re)

Aufspund der unterss

nittel− und zur niz 2x3r

hisdlichsn Anorädzung der Anhzärit−

achmäüre kam? es in cin bansende Zons (Kotenliniens ir
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an
Gem

v?t sehr sliceichmäßiz
ur Lotenlinienarviger Anordnung

0,1 bis 1 ea breisen und in einen Abstand von 2 DIS > 0%

euftir
zurwo

otendsn Anl?ydrisscinüre und ein2 lieszende Zone ui

gliedert werden. In der letzteren gehö wLedee

nehrere schwächere Linien

nes

ton äußer Anhyäüri

ohne jedoch ein typisc

In Salz ve

−ristalle dureh Mlüsciplei

zu sinen starken Anlhyärits

Jot

u

schlüsse, Pyrit, Carbonattvage

chen auf. In den Anhydritschnürsn
dio −bou

ren
ensstreiten

enl
wo inienbild zu EN

auch iciornorphe Hünatiteln−

ichen, Quarz unä Lauzenbläs−
sind einzelne Ankrcrit−

vöpfchen brüunlich nelärdte

Der weitere Kineralinhalt Giessr Schnüre baut sich aus

en
an

Sölestin, Boracit, GlIDET,

uarz und Fy−it auf JA7. 228 teibonischen Lageruiss− ,

verhiltnisse dieses Geszeins Sind versleiorbar nit denm

äng Eristalleselzhorizontss, Geaerell erzeben sich Geilii−

Zolre 2 bis 10 3 michti:c Selkfessen Bus Liuisnselz u:



längsseitiee.Hogrenzuigen der irbauksnndn,
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Binzel−
"fällen können??sie:

dedachwon. obis ?uapr,501 m er
?zeit variieren.

=" 3

="radderbergtechnischenAnlage"des einzellen
? Abban−

ne kannlern ?treten ?deAeslosieh ?Hegenden??Sehichtenfolgen ,

pr

=. wenn,;alich. Intetschiealichstark.
aan

(Horizonte,

©zuiehendemAlterweiter" en,Beitwärte:’ansteliende .TC Ser

Gestein ?dar. ?In &iesen | Sinne,
Folgtauf das.

ee
NEN

Diesen.akkgaenden bräunlichgrda,.bräunlich Ser Sötlich.

?gefärbte.mittelkörmise Steinsalz.ist durch?eine dichte. =
Folge ?grauer "und. schwärzlicher 3.

em.
?
breiter, Anhydrit−.

Een schnüre. ?im Abstand von 3 bis 40?em ’engkestreift.
Es führt

ee parallel?zu.den Korngrenzen und zur
Spaltbarkeit Laugen− a

nn, bläschen,’Die? äurchschnittliche Hächtigkeit" dieses
|

[2 Korizöhtes beträgt 2,4 m. Stellenweise ist es auf stark:
ne bewegten Störungszonen zur.

volistänäigen Asquetschung"#22 des Basissalzzes:eksonmen /.16,, ATTe:
a m

®
:
z

Den

eyätleneputseh
tieferen Horizont bilact der Baunt−

a,
*
anhrär %. (13). 3E. ist in einen. hellen ?hangeriden und

nu
 Senelen ?liegenden Teil untergliederbar. Br besteht aus

idionorphen bis ?xenomorphen klein vis:feinstkörnigen w;

?Kristallen, die aber durch größere Einzelkristelle
oder

?Anhyäritaggregate teilweise ersetzt werden − −können.

u ?= Hassenhaft eingelagerte Flüssigkeitströpfchen bewirken
2 stellenveise eine Braunfärbung.. Der Anhyäritgehalt erreicht

im hellen hangenden Teil sein Maximum und ninmnt zum

liegenden Teil um 1o bis 15 % ab. Spieszelbilälich dazu ver−

halten sich die 00,− und Ng0−Sehalte /177.
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kurse geiner. elav?y heben Sprödheit kam es bei denhalotektonischen Vorgängen in der Lagerst;ätte zu einennehrmaligen Zerveißen der Hauptanhydritfolge, und zuihrer Binmuldung??innitten des aufwärtssteigenden |stratigraphisch.eHonsls ?tiefer lassen Staßfurt −Stein−
Der Häbptenhyärit kanneisones Skelett. dor

Muldenstrukturen.?im Diapir. angesehen werden. Er besitzt

"seine größten, Mächtigkeiten.
in ?den muldentiefsten Be−

reichen der.Tagerstätge ?undVerjüngt sich in höher a«
neu Felde: len?und’andenstark eingeengten

Flanken,gerHuldenstrukburen.
Zusätzlich wurden bei den

’
Verformngsprozeesen. mächtige"Schuppen

und Blöcke des

hangenden.?Hauptanhydrits als. Schollen in das Leine−

Steinsalz.?verlägert,und die Muldensohlen
stark verfaltet

und teilweise.tektonisch zerrissen,
so daß hier nicht

üborall’mit,einer.?Aurchgehend intakten Anhydritfolse zu

rechnen: ist::Die Normalmächtigkeit dieses Gesteins

betrug.in ursprünglicher Lagerung 30 bis 0 m. In den

Kuldenstrukturen"steht:es zit durchschnittlich som

Michtigkeit 8.

Die ?darauffolgenden. atigraphisch älteren Gesteins−

horizonte?des,"Grauen Salztones (73) und des Kalisalzflözes

Staßfurt (22) bilden die äußere Haut der halokinetischen.

Hulden im Salzdom. Sie wirkten nach außen hin gegenüber

dem Staßfurt−Steinsale
Na2 als Ausgleichshorizont, Das

erklärt ?die häufige ’tektonische Verdrückung des nornmaler−

weise An mächtigen 73 − Horizontes und des ehenals 8 bis

om mächtigen Kalisalzflöze25 Staßfurt einschließlich

des Deckstänsalzese Während es sich bein 73−Horizont im

stofflichen Aufbau
um ein toniges Nagnesitgestein im

Hangendon, mit einer Tons teinfolge in der Bitte und einen

Anhydritgestein im Liegenden handelt, nimmt generell in den

aufgeschlossenen Grubeuteilen im Kalisalzflöz die carnal−

l1tische Ausbildung von West nach Ost und von Nord nach

Süd zu. Dabei vollzicht sich der Übersans von Carnallitge−

stein zu Hartsalz im Streichen und Fallen, indem in
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Baron Kristalldaizhörizontes zur"Kblagerüng|der Überzangs−

aschichten:Dieses. 2 m mächtige? Steinsals. ist von söhwach

.− Fe bräunlicher.Farbe und eng gestreift.In hanzenden
Teil wird

ie... @8?an.träunlich.?erwaschenen, ?Linieh
üünd. im.1iegenden Teil.

Be von Schwärzlich schärferen Linien durchzogen. Östlich

? rn ni treten? in.älesen feiniristallinen.
Salz stärkereAnkydrib−

FE streifen ?von
2bis 3

m Dicke auf
L[397.
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ST nitsel.Sekemizegetöfnzte
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 kahyäritmittelsal:
?Es ist

"Itein??gelb; orange oder
rötlich gefärbtes mittel− bis

se grobkörniges Steinsalz zit "vielen scharfen. oder ver−

=. wasohenen.?Anhyäritstreifen zusätzlichderAnhydrit−
=; bänke..Die.0,8.bis1,5.m mächtigen,Ankyärttmittel

sind

ee häufig? infolge"tektonischer. Beanspruchung ’boudinage−

?m
artigzu,Linsenverschiedener Größe?Aufgelöst und

°

"sind oftmalsnurnoch durch?anhyär?tische,Büriemen
mit−

?einander,?verbundehs, ?Dieses.?Selzgestein?verindet,sich.I}

−unnittie BorlicherNäho. 5Hosknläken Firstenbaue
* und?in? ünnittelvarer?westlicherNähe.deröstlichen er

.? Firsteubaueinallgemeinen alt?anstehenden??Anhyärit−

ne mittelsalz gerechnet werden?kann,. Die ?Büternung von.

er Kobaustößdis?zu. esen Salzbeträgt "asbet.2
vis ion

| © (entspricht,äer’anstehenden Mächtigkeit. vom,"Liniensalz >)»

Se Rtzunehnender.Teufe trittdas
eeEn, seltener,aut216,"127% wi

’: Das ehemalsdarüberlagerndoSchradenselztrittAm Gruben
Hi Zelda selten auf. Diesos hellgelblich,.?orange.oder

leicht

Er bräunlich?"gerirbtd?2 bis 8 mmkörnige."Steinsalz nit ver−
einzelten.?schwachen grauen bis leicht bräunlichen ?Anhycrit−

nu schnüren,.’üe.?selten aushalten undverschieden stark

® __ deformiert.?sinds. steht in Huldeninnersten in Hangendbe−.
0. Teich,In?Forin?sehr."schnaler und steiler Spezialeinfaltunge

in teicbonisch."starkreäuzierten Profilen, meist oberhalb
der Reichweite:?Ier aufgzefahrenenGrubenräune.an, "Lediglich
in? derTandnah gelegenen Westmuläs.des, Salzstockes wurde

diese
?Gesteinstolse. häufig bergnännisch.?Aurchörtert,.
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Ih,
??

Letzteres vrieet Sa für die hoch Folgenden Sinearen

Zochsteinschichten zu.. Als Tonflockensalz tritt hier ein

0,2 bis 2,?6 m mächtiges Steirselz auf, das. wechselnd ram

und orange ge?färbt ist, Es wechseln dabei Partien, die
. durch grüngräuen und roten Ton in Schwaden,) Brocken und

als feinverteilte Spreu schmutzisbraun erscheiner, nis

. .
reinen, orange gefärbten Lazen, die seltener kleinstc Ton−
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Schloktenkompiszen von Jüraseäimenten (Llas; Dogser und.
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., Deckgebirgsschichten.um ’vorwiegenä tonige Sedinente
In
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e
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gesäthigter 1Lauge
im Nordfelä der Hauptmulde

im

Bereich,
der Ac? 2a. und 2. Sohle zuverzeichnen.

583

is ehzunehnen, daß dieses Zuflüsse?an den syrati−

shischen.Horizont
des. Hauptanhydrits_

(A3) ?gebunden

=
weiteren

ist zu vermuten;. da. diese Tropf−

2 ?ur & Laugendurchfeuchtun
ungen.an ?oder in un−

£Aisreinäse,
Nehe des Kauptanhydrits

innöhälichen
Be−

der.t, ?Sohle "an stärksten auftreten,’aaß
nier,

sreitenschenkel?,teilweise,
bis in den Gips−

solakMoaufragen und.?somit, Komnanskationsmöglich−

: Hatwässer,zurSalzlagerevärte a

gea,. in.

}

Verbindung
nit

niedlich.starkenEnt−
Ent−

weit häufiger jedoch .

diesen"Logerstättenbe−

en:"hauptsächlich
aus den
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?eukan Eubet,"kuffahrun

Stritten |Auch.
zu untersc
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ert olgt

. Hauptanhyärit;.
"dem Grauen Salzton,

lager ?Stagfurt {K2)−in sylviniv
"Hartsalz− oderC

ee

wobei?der größte Anteil auf den Haupt−

? auhydrit,?entfällt.
Meist
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"Schießen,"preiwerdonden
kKluftgebundenen Gase, unter Druck.

Heben Bläsern treten.
auch? länger."anhaltende

Gasaus−

’ strönungen:(bis?zu
2 vis 3 n3/sin als Höchstmenge und
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&
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ar Sa. "
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emBereian:&rGüde Bartensieden bildet
entsprechend

:" den.Ausführungen
im?Abschnitt? 3.1»28 der.Schichten−

R s"komplex.HRalisalzf1öz ’Staßfurt!.−?Grauer,Salzton
−

a
a Hauptenhyärit’,edie Voraissetzung ur das?Zustandekomnen
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2
le?U, den. zweiten?Heltkries |wurde"vorwiegend das. Kalilsalzlazer

?0. "abgebaut;; und?zwar
im sogenannten Firstenstoßbau. Dabei
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en, streichender"Slehtung verfolgt,.bisdie Mächtigkeit einen
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@..::: ?erreicht, war. In:Anlage
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sr der aid den

lese
?einzeinen Sohlen in??den verschiedenen!

Fulden vorhandenen
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Einen!Überblick über das anze−

wandte, Abbauvertahren vermittelt. Anlage.3,"wobei Lauptsäch−
−
jich. ale. ordnung der Aubaue in: den. dort.bezeic!

ineten
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er
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kan
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egpendanten Tenträrteit,.der die in?Winittelbarer

Nachberschaft,,der.Ostauerschläge
in??der?Bauptmulde.

"äufgefehren?:zahlreichen.Kannern
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"und.auf.?diejenigen, Teile, des Grubengebähdes,inin
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bis?in die:Yüngste?.Zeit hinein ADbaua Detrieben wurden.
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Jeneaya Se
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" lt en
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wegen.?Hier?inregelmäßizen.Anordnung als
isolierte

Sruben−
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7% inBteinsalz in der.Wostautde, ihder Ostuulde sorie
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der Hauptmulde? nöördlich,Rolloch

3 una südlich

"aölierte Einaelbaue in er gettischäntschen
Sinne anze−

"sahen werden.Aussagen Über die Hoblräune in der Schäcut−

"nulde rwerden nicht getroffen, ?za kain aber angenonmen

?vierden, a58 tier ähnliche Gesichtspunkte zutreffen, zumal

vermutlich.dlese Grubenbane: ’durch’?le im Gutachten va
N

&
?wendete ?Bezeichnung."iestmulde? angesprochen

werden sollen.
; 5% ee

aEine Stabilitätsberschnung für? ale Sinzelnen Grube::paueFa
n

Be un E ?und:?as Besaute Grubenfelä ist?wogen.der.’unregelmäßiz’
Anlageund.Aasbildung ersteren. nicht,möglich.

En HS
ü

SETz Aiferund der relativ geringen Gesantspahhweite
dieser

en Feläesteile und der etwa Jo ?n mächtigen Steinsalzvank
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